
regend und festlich –, auf dem sich 
Verbände, soziale Einrichtungen und 
Schulen, Firmen und engagierte Bürger 
präsentieren und mit Besuchern/innen 
ins Gespräch kommen können. Um 
13 Uhr öffnet der „Markt der Mög-
lichkeiten“ mit zahlreichen Info-An-
geboten, Mitmachaktionen, Vorfüh-
rungen und Ausstellungen für alle 
Generationen, …	 … weiter auf Seite 3

Der Sommer zeigt sich in seiner Fülle 
und wir wollen feiern! Es ist wieder 
soweit - am 8. September findet unser 
alljährliches Stadtteilfest nun zum 
vierten Male statt und alle sind herz-
lich eingeladen, auf der Festwiese ne-
ben dem „Heizhaus“ zu lustwandeln, 
sich einzubringen und den Tag ge-
meinsam zu gestalten. Denn es soll 
ein Mitmachfest sein – informativ, an-

Zum traditionellen Sommerlagerfeuer 
laden die Wirtin Marianne Niekrenz 
und ihre Mannschaft am Freitag, den 
17. 8. recht herzlich ins Biestower 
Bauernhaus ein. 
Im großzügigen Bauernhaus-Garten 
kann man wunderbar die Seele bau-
meln lassen, bei frisch gezapftem Bier 
und einem leckeren Sommer-Grill-
Büfett … 	 … weiter auf Seite 3

Liebe SüdstädterInnen und Biesto-
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stadtteilzeitung in den Händen!
Neugierig? Sicher haben Sie schon
einmal kurz durchgeblättert und
vielleicht die ein oder andere interes-
sante Überschrift gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd-
stadt und Biestow betreffen, anspre-
chend, kritisch, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa-
trioten – möchte Ihnen und Ihren
Nachbarn Stadtteilidentität und Ak-
tuelles vermitteln, damit Sie sich hier
noch besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd-
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentlichten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd-
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
sich in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri-
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rostock,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse-

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun möchten Sie vielleicht wissen,
wie viele Menschen überhaupt in un-
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den-
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Lichtenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufschlagen. Und wenn je-
mand wegzieht, dann in die schöne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rostock überhaupt sind den meisten
nicht unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so manchen
in die Ferne, um seinen Beruf auszu-
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han-
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Sicher fällt Ihnen spontan ein
Schwachpunkt in Ihrer Nähe ein,
vielleicht der weniger gute Zustand 

... weiter auf Seite 2

Wir in der Südstadt und Biestow Aktuelles .............................. 1
Kooperative Gesamtschule
kämpft für Errichtung einer Aula
Unsere Schule hat seit ihrer Gründung
im Jahre 1996 eine stetig positive Ent-
wicklung genommen und ist aus der
Schullandschaft der Hansestadt Rostock
nicht mehr wegzudenken. Wir gehören
nicht nur zu einer der zahlenmäßig
größten Schulen, sondern wir erreichen
durch ein differenziertes Bildungsangebot
von Klassenstufe 5 an Schüler aller
Leistungsniveaus.  ... weiter auf Seite 2
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Süd Stern

Hannah Friedrichs ist seit 1965 in der Süd-
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs-
möglichkeiten und die gute ärtztliche Versor-
gung durch das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzsche lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan-
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so schön grün ist.

Stadtteilzeitung Südstadt/Biestow
Ausgabe 1 -  April bis Juni 2012
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Die Südstadt und Biestow feiern!

Stadtteilfest Südstadt/Biestow am 8. September

Biestower Dorfteichfest am 1. September

Ausgabe 2 – Juli bis September 2012

Biestower Sommerfeuer 
am 17. August

Am 1. September findet in Biestow 
wieder das traditionelle Fest für alle 
BiestowerInnen und SüdstädterIn-
nen rund um den lauschigen Dorf-
teich statt. Mittlerweile wiederholt 
sich diese Veranstaltung zum 14. Mal. 
Seinerzeit haben der Betreiber vom 
„Rittmeister“, Andreas Barnehl und 
die Veranstaltungsagentur Rudolf aus 
Biestow … 	 … weiter auf Seite 2

Veranstaltungskalender 
für Südstadt/Biestow ab Seite 12
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fand letztmalig im Jahre 2007 statt. Aller-
dings war damit das „Biestower Dorf
teichfest“ wieder neu geboren. Seit 
2008 findet es wieder am idyllischen 
Dorfteich statt. Die Devise ist jetzt: 
klein aber fein. Ausschließlich am 
Sonnabend und konzentriert auf die 
beliebten Punkte, nämlich das Dorf-
teichleuchten mit dem anschließen-
den Barockfeuerwerk und der Tanz 
am Abend zu guter handgemachter 
Musik. So wird es auch dieses Jahr 
wieder sein. Um 19.00 Uhr geht es los. 
Dann können die großen und kleinen 
Freizeitkapitäne ihre selbstgebauten 
Boote mit Kerzen wieder zu Wasser 
lassen und wenn sich im Dorfteich das 
Feuerwerk spiegelt, kann die Stimmung 
kaum schöner sein. Bei hoffentlich 
schönem Wetter, genießen die Biestower 
dann bis Mitternacht gute Musik, frische 
Getränke, Deftiges vom Grill und ein 
edles Tröpfchen aus der Rittmeister-
Destille.	 Andreas Barnehl

ehrenamtliche Helfer jedes Jahr um 
die Organisation und die Sponsoren-
suche. Immerhin verschlingt ein so 
großes Fest über 3 Tage mit einem 
bunten Programm, viele Stunden der 
Vorbereitung und erfordert eine nicht 
unerhebliche Summe an finanziellen 
Mitteln. Ein weiteres Problem war die 
nie ganz gelungene Einbindung der 
Südstädter in das Fest. Folglich wurde 
der Festort in den Skaterpark am 
Kringelgraben verlegt und die Veran-
staltung in „Stadtteilfest Südstadt-
Biestow“ umbenannt. Über alle Jahre 
ist es den Veranstaltern immer wieder 
gelungen, durch Attraktionen für 
Überraschungen zu sorgen. Beispiels-
weise gab es Gondelfahrten mit Groß-
kränen und einmal sogar Hubschrau-
berrundflüge für die Besucher über 
die Hansestadt. Aber am Ende waren 
es immer weniger freiwillige Helfer, 
die bereit waren, ihre Freizeit für das 
Fest zu opfern und das große Fest 

Fortsetzung von Seite 1 
… das erste Biestower Dorffest auf dem 
Gelände des Fohlenhofes organisiert. 	
Über insgesamt 3 Tage wurde ein sehr 
großes und buntes Programm auf die 
Beine gestellt. Von der Reithalle bis zum 
Gelände des „Rittmeister´s“ waren ver
schiedenste Schausteller, Bühnen mit 
Showprogramm, Feuerwehrvorfüh-
rungen, Oldtimer, Reitvorführungen, 
ein Mittelalter-Markt, eine große 
Auswahl an Speisen und Getränken 
und am Abend Tanz bei Livemusik in 
der Reithalle zu erleben. Ein ehrgeizi-
ges Programm, aber für Biestow viel-
leicht doch etwas zu groß. Die nächs-
ten Jahre fand das Dorffest rund um 
den Biestower Dorfteich statt und 
hieß dann auch „Dorfteichfest“. Hier 
etablierten sich der Laternenumzug 
von der Südstadt zum Dorfteich, das 
Dorfteichleuchten und der abendliche 
Tanz als Höhepunkte der Veranstaltung. 
Mittlerweile kümmerten sich etliche 

Biestower Dorfteichfest am 1. September 2012
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ist auch für das leibliche Wohl gesorgt, 
denn was wäre ein Fest ohne Gaumen-
freuden. Fleißige ehrenamtliche Helfer/
innen gestalten wie auch bei den letzten 
Festen einen Basar mit leckeren Kuchen 
und Kaffee. Freuen Sie sich darauf! 
An dieser Stelle geht ein besonderer 
Dank an die vielen guten Hände, mit-
wirkenden Vereine, Verbände und Organi-
sationen, die mit ihrem Fleiß und En-
gagement einen solchen, fröhlichen Tag 
erst ermöglichen. Ein großes Danke-
schön gilt auch allen Firmen und Ein-
richtungen, die unser Stadtteilfest bei 
der nicht unerheblichen finanziellen 
Ausstattung unterstützen. Danke!
Irgendwann findet jedes Fest ein Ende. 
Für einen gelungenen Abschluss 
(etwa 18 Uhr) wird die Bigband Jellyfish 
Jazz Orchestra sorgen. 
Jetzt werden die Kinder und jungen 
Eltern fragen: „Ja, und der Lampion
umzug?“ Richtig! Ganz traditionell wird 

am Vorabend, also am 7. September, 
ein bunter Lampionumzug durch un-
sere Stadtteile ziehen, rhythmisch be-
gleitet von der Trommelgruppe der 
Don-Bosco-Schule, und das Fest „ein-
leuchten“. 
Endet dann der Rundgang, wird eine 
Feuershow auf der Festwiese neben 
dem Heizhaus die kleinen und gro-
ßen Herzen zum Funkeln und Stau-
nen bringen und Vorfreude wecken 
auf ein buntes Kinderfest mit viel 
Spaß und Abwechslung am kom-
menden Tag.
Liebe Südstädter/innen und Biestower/
innen, seien Sie herzlich eingeladen 
zu Ihrem Stadtteilfest. Wenn Sie Ideen 
haben, um sich einzubringen, kommen 
Sie gerne ins Stadtteil- und Begeg-
nungszentrum. 
Genießen Sie den Sommer, bleiben Sie 
gesund und bis zum 8. September!

Angela Langer

Fortsetzung von Seite 1
… sodass Sie, liebe Südstädter/innen 
und Biestower/innen, die Vielfalt von 
sozialem und kulturellem Engagement 
in unseren Stadtteilen hautnah erleben 
können. So wird es wieder ein abwechs-
lungsreiches Bühnenprogramm geben: 
Kinder aus Südstädter KITAs und 
Schulen erfreuen uns mit kleinen Pro-
grammbeiträgen, Senior/innen zeigen 
uns, dass sie längst nicht zum alten Eisen 
gehören, und Tanzgruppen werden 
für gute Stimmung sorgen. Sie sehen, 
wie bunt und lebensfroh es in unse-
ren Stadtteilen ist. „Jung und Alt in ei-
nem Boot“ – dieses generationsübergrei-
fende Konzept und Anliegen des SBZ 
zusammen mit vielen Bürger/innen, 
Partner/innen und Sponsoren wird 
immer besser angenommen. Viel-
leicht finden ja auch Sie etwas Neues, 
etwas Passendes für sich auf unserem 
Fest?! – Ah, der gute Hunger! Natürlich 

Fortsetzung von Seite 1
… den Sonnenuntergang erleben, 
sich am prasselnden Lagerfeuer und 
dem Feuerschein von Fackeln erfreu-
en. Angenehme Gespräche mit Freun-
den oder Verwandten und der pas-
sende kulinarische Rahmen für einen 
wunderschönen Sommerabend wer-
den die Stunden von der Dämme-
rung bis gegen Mitternacht begleiten. 
Wer nicht auf Gegrilltes steht, kann 

natürlich aus der deftigen und rusti-
kalen Bauernhaus-Speisekarte wäh-
len. Frau Niekrenz bedankt sich recht 
herzlich bei den zahlreichen Biesto-
wer Nachbarn, die schon jetzt Holz 
vorbeibringen und so für ausreichend 
Nahrung für die Flammen sorgen.
Falls Petrus wider Erwarten nicht mit-
spielen sollte und schlechtes Wetter droht, 
startet eine Woche später ein zweiter 
Versuch. 	 Jens Anders

Aktuelles

Stadtteilfest Südstadt/Biestow am 8. September

Biestower Sommerfeuer  
am 17. August
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Für den 31. Mai 2012 lud der Rostocker 
Senator für Bau und Umwelt Holger 
Matthäus alle interessierten Bürgerin-
nen und Bürger zur Verkehrskonferenz 
Biestow in die Werkstattschule ein. Die 
etwa 40 Besucher der Veranstaltung hat-
ten die Möglichkeit, an Stadtplänen und 
mit den Fachexperten über die zukünf-
tige Gestaltung des Verkehrs in Biestow 
zu diskutieren. Dabei wurde eine Reihe 
von Problemen herausgestellt, die einer 
Lösung bedürfen. Zu diesen gehören 
das Fehlen von Parkplätzen „Am Äh-
renkamp“ (KITA-Gelände), die unzu-
reichende Nutzung des Parkplatzes an 
der Straßenbahnhaltestelle „Südblick“ 
und die Verengung des Damerower We-
ges im Kurvenbereich. Kritisiert wur-
den auch die Ampelschaltung in der 
Nobelstraße und die Situation auf dem 
Biestower Damm. Dort sei eine bauliche 

Sanierung erforderlich. Zudem fehlten 
Fußgängerwege im Bereich zwischen 
Ortseingang und Dorteich. Auch das 
Verkehrsaufkommen sei zu hoch auf 
dem Biestower Damm, so einige Besu-
cher der Verkehrskonferenz. Angeregt 
wurde zudem, zusätzliche Rad- und 
Wanderwege in und um Biestow herum 
anzulegen.
Die von den Bürgerinnen und Bürgern 
zusammengetragenen Probleme und 
Vorschläge finden Eingang in das städti-
sche Gesamtverkehrskonzept, welches 
bis 2014 erarbeitet werden soll. Der Se-
nator für Bau und Umwelt Holger Mat-
thäus lädt auch die Südstädter zu einer 
Verkehrskonferenz ein. Diese findet am 
11. Oktober um 18:30 Uhr im Stadtteil- 
und Begegnungszentrum in der Tych-
senstraße 9 b statt.
	 R. S.

Auf der letzten Sitzung des Ortsbei-
rates Südstadt am 14.Juni wurde hef-
tig über die Verkehrssituation in der 
Schwaaner Landstraße gestritten. 
Christian Pagenkopf vom Rostocker 
Tief- und Hafenbauamt war zu Be-
such, um die Ergebnisse der letzten 
Verkehrszählung zu präsentieren. 
Vor Ort waren auch Vertreter der Bür-
gerinitiative Schwaaner Landstraße, 
die sich wortstark über die aus ihrer 
Sicht unerträgliche Situation des Stra-
ßenverkehrs in ihrer Wohnumgebung 
beschwerten. Nach Einschätzung des 
Tief- und Hafenbauamtes ist die 
Lage, so wie sie sich jetzt darstellt, 
ganz und gar nicht dramatisch. „An 
der Kreuzung Schwaaner Landstra-
ße/Tychsenstraße wurde im Mai die-
ses Jahres eine Tagesbelegung von 
1670 Kraftfahrzeugen gemessen. Das 
seien lediglich 45 Fahrzeuge mehr als 
im letzten Jahr. Für mich steht fest, 
dass es sich bei der Schwaaner Land-
straße um ein nicht allzu stark befah-

rene Sammelstraße handelt“, so Pa-
genkopf. Diese Einschätzung löste 
sofort Empörung bei den Vertretern 
der Bürgerinitiative aus. Ihr Sprecher 
Manfred Lehner fühlt sich veralbert 
und meint: „Die ergriffenen Maßnah-
men zur Verkehrsberuhigung sind 
ein Witz. Viele Autos halten sich nicht 
an die Geschwindigkeitsbegrenzung 
und bei den drei Verkehrsinseln 
bremst auch niemand ab.“ Dass das 
Tempolimit von 30 Kilometer pro 
Stunde missachtet wird, belegen auch 
die Zahlen der Verkehrszählung. 
Dementsprechend herrschte Einig-
keit zwischen Ortsbeirat, Tief- und 
Hafenbauamt sowie der Bürgerinitia-
tive, dass das Problem der Geschwin-
digkeitsüberschreitung angepackt 
werden muss. Eine Maßnahme, die 
dem Ortbeirat vorschwebt, sind ver-
mehrte Geschwindigkeitskontrollen. 
Diese sollen den Verkehr beruhigen 
und die Anwohner zufriedenstellen.

R. S.

Ortsbeiräte Südstadt 
und Biestow auf Stadt- 
teilfest vertreten

Der Ortsbeirat Südstadt

Am 8. September bietet sich die 
Möglichkeit, mit Vertretern der 
Ortsbeiräte beider Stadtteile di-
rekt und unkompliziert ins Ge-
spräch zu kommen. Auf dem 4. 
Stadtteilfest neben dem SBZ sind 
wir mit einem gemeinsamen Stand 
vor Ort und stehen Ihnen für Fra-
gen, Wünsche und Anregungen 
zur Verfügung. Wer möchte, hat 
die Gelegenheit, sich an einer klei-
nen Umfrage mit Blick auf Ihre 
Zufriedenheit und mögliche Ver-
besserungen zu beteiligen. Wir 
freuen uns auf Sie!	 Ihre Ortsbeiräte

Aktuelles

Verkehrssituation in der Schwaaner 
Landstraße sorgt weiter für Unruhe

Bürger beteiligen sich an  
Verkehrskonferenz Biestow

Bild: Herr Pagenkopf, Tief- und Hafenbauamt, im Gespräch mit Fr. Krüger, OBR, und  
Fr. Niekrenz vor einem Plan mit Bürgervorschlägen zum Thema Radverkehr.
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Bestattungsunternehmen Schulz & Sohn wird in der Südstadt ansässig

Das Stadtteil-und Begegnungszentrum beteiligt sich an europäischem Projekt

Die Firma Schulz & Sohn ist der erste 
Bestatter, der sich in der Südstadt an-
gesiedelt hat. 
Das Unternehmen, welches 2005 ge-
gründet wurde, bewohnt seit Januar 
2012 Räumlichkeiten in der Nobel-
straße 55 (Südstadtcenter). Diese 
sind, so der Firmenchef Heinz Schulz, 
besonders schön im Vergleich zu dem 

Seit dem Frühjahr 2011 ist das Team 
vom SBZ Südstadt/Biestow an dem 
von der Europäischen Kommission 
geförderten Projekt mit dem Namen 
„Consilium“ beteiligt. Ziel von „Con-
silium“ ist es, Akteure aus Projekten 
der generationsübergreifenden Arbeit 
und des Generationendialoges zu-
sammenzuführen und den gegensei-
tigen Austausch zu fördern. 
Schon im Mai 2011 besuchte eine 
Gruppe mit Teilnehmern aus 5 euro-
päischen Ländern das „Heizhaus“ und 
die „Pumpe“, um sich vor Ort ein Bild 

früheren Standort des Unternehmens 
in der Neubramowstraße 3 (KTV). Auch 
auf die Einrichtung des neuen Zuhauses 
ist Schulz stolz. „Unsere Räumlichkeiten 
kommen im Stubencharakter daher. 
Da brauch keiner mehr Angst zu haben, 
zum Bestatter zu gehen“, so Schulz. 
Die Betreuung steht für das Dienst-
leistungsunternehmen, welches in allen 

über die generationsübergreifende Arbeit 
zu machen. Den Besuchern aus Eng-
land, Spanien, Bulgarien, Italien und 
Deutschland wurde dabei einiges ge-
boten. Auf dem Programm stand zu-
nächst die Vorstellung des von der 
Ehrenamtskoordinatorin im SBZ Frau 
Marckwardt betreuten  Leseclubs an der 
„Kooperativen Gesamtschule Südstadt“. 
Weiter ging es mit dem „Beginenhof“, 
wo die internationalen Gäste mit dem 
Projekt „Generationen-Dialog“ vertraut 
gemacht wurden. In dem Projekt 
knüpfen ältere Menschen Patenschaften 

Bestattungsarten wie Erde, Feuer, Wald 
(Ruheforst) und See (mit 3 Schiffen) 
versiert ist, im Vordergrund. Getreu 
dem Motto, „Niemand braucht mehr 
in die Stadt, wir kommen auch nach 
Hause“, möchte sich Schulz & Sohn 
langfristig in der Südstadt und 
Biestow etablieren.

R. S.

mit Kindern, die keine Großeltern ha-
ben bzw. deren Oma oder Opa auf-
grund der Entfernung selten für die 
Enkel da sein können. 
Die europäischen Teilnehmer zeigten 
sich beeindruckt von der Arbeit in 
beiden Einrichtungen und luden 
gleich zu Gegenbesuchen ein. Die 
nächsten Treffen, mit Beteiligung des 
SBZ, fanden dann im September 2011 
in Bilbao (Spanien), im März 2012 in 
Palermo (Italien) und im Juni 2012 in 
Stara Zagora (Bulgarien) statt.

Dorothea Marckwardt
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tungen durch, so z.B. im Rahmen der In-
itiative „Lichtenhagen bewegt sich“. Wir 
als islamische Gemeinde arbeiten mit den 
Schulen zusammen. Schulklassen besu-
chen die Moschee und informieren sich 
über den Islam. Wir beteiligen uns an 
den Interkulturellen Wochen in Rostock. 
Jedes Jahr am 3. Oktober öffnen wir unse-
re Türen zum „Tag der offenen Moschee“. 
Wir sind auch immer wieder in der Pres-
se vertreten und beteiligen uns an ver-
schiedenen Rostocker Netzwerken, wie 
z.B. dem Netzwerk für Migrantinnen 
und Migranten. Jeder kann sich bei uns 
melden, einen Termin machen und seine 
Fragen loswerden. Auch beim Gottes-
dienst kann man dabei sein, wenn man 
die Rahmenbedingungen beachtet. Zu 
diesen gehören das Ausziehen der Schuhe 
vor dem Betreten der Räumlichkeiten 
und das Tragen von Kopfbedeckungen bei 
Frauen.

R.S.: Vor kurzem wurde ein vermut­
lich rechtsgerichteter Flyer in der 
Südstadt verteilt, der den von ihrer 
Gemeinde anvisierten Moscheeneu­
bau zum Thema macht. Können sie 
uns mehr darüber berichten?
M.F.: Es wurden einfach Flyer in unse-
rem Namen verteilt. In diesem Flyer hat 
man uns als Islamisten bezeichnet. Das 

R.S.: Herr Dr. Fakhouri, was ist der 
„Islamische Bund“ und wer gehört 
zur islamischen Gemeinde Rostocks? 
M.F.: Der „islamische Bund“ ist der Trä-
gerverein der Rostocker Moschee. Zur 
islamischen Gemeinde gehören Muslime, 
die in Rostock und Umgebung leben und 
die zum Beten in die Moschee kommen. 
Der Einzugsbereich der Gemeinde reicht 
bis Güstrow, Tessin, Sanitz, Bad Dobe-
ran und Kühlungsborn. Wir sind eine 
sehr junge Gemeinde. Die Mitglieder, 
etwa 250 bis 300 an der Zahl, kommen 
aus verschiedenen Ländern, wobei der 
Anteil an Studenten besonders hoch ist.  

R.S.: Die Stellung des Islams in der 
deutschen Gesellschaft wird ja im­
mer wieder kontrovers diskutiert. 
Nicht selten werden Muslimen vor­
geworfen, die Grundwerte unserer 
Gesellschaft nicht zu teilen und sich 
von ihr abzuwenden. Was halten sie 
von diesen Vorwürfen?
M.F.: Ich kann diese Einschätzungen 
nicht teilen. Unsere Gemeinde ist offen 
und gut vernetzt im gesellschaftlichen 
Leben. Wir beteiligen uns am interreligi-
ösen Dialog in Rostock und stehen dabei 
in engem Kontakt mit der christlichen 
und jüdischen Glaubensgemeinschaft. 
Wir führen auch gemeinsame Veranstal-

Aktuelles

Die islamische Gemeinde in der  
Südstadt plant Moscheeneubau

Die islamische Gemeinde ist seit 
Jahren ohne repräsentativen Treff­
punkt in einer Baracke an der 
Erich Schlesinger Straße unterge­
bracht. Diese soll einem künfti­
gen Bauvorhaben der Hansestadt 
Rostock weichen. Deshalb plant 
die Gemeinde einen Moschee­
neubau. 
Wie sich die Situation der isla­
mischen Gemeinde im Moment 
darstellt, was es mit dem Moschee­
neubau auf sich hat und wie die 
Gemeinde auf den rechtsgerichteten 
Flyer, der in der Südstadt verteilt 
worden ist (der „Südstern“ be­
richtete in der ersten Ausgabe), 
reagiert, wollte ich von Dr. Maher 
Fakhouri wissen. Er vertritt die 
Gemeinde und ist Vorsitzender des  
Rostocker Vereins „Islamischer Bund“.

Dr. Maher Fakhouri
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wo die islamische Religion und die Mus-
lime nicht mehr als Fremdkörper in der 
Gesellschaft gesehen werden. Ich wün-
sche mir, dass es selbstverständlich wird, 
dass Muslime hier leben und ihre Gottes-
häuser bauen, so wie es bei anderen Reli-
gionsgemeinschaften der Fall ist. Ich 
wünsche mir von der Politik, dass sie mit 
uns redet und nicht über uns. Dies 
braucht sicherlich alles seine Zeit, aber 
ich bin sicher, dass wir durch den Dialog 
weiter vorankommen.
R.S.: Vielen Dank Herr Dr. Fakhouri 
für das Gespräch.

M.F.: Die Situation ist so, dass die Bara-
cke in der wir untergebracht sind, in eins 
bis zwei Jahren nicht mehr existiert, da 
die Hansestadt Rostock das Gelände zur 
Bebauung ausgeschrieben hat. Wir haben 
aber die Möglichkeit, in der Nähe unseres 
jetzigen Standortes an der Erich-Schlesinger-

Straße ein Grundstück zu kaufen um da-
rauf eine Moschee zu errichten. Gegen-
wärtig sammeln wir noch Geld für das 
Bauvorhaben in Rostock und in anderen 
islamischen Gemeinden Deutschlands. 
Studenten der Hochschule Wismar haben 
für die neue Moschee im Rahmen eines 
von der Hansestadt Rostock geförderten 
Wettbewerbs Modellskizzen entworfen. 
Wir haben jetzt die Aufgabe, eine von die-
sen oder eine Kombination von mehreren 
Modellen auszuwählen. Unsere Vorstellung 
ist, dass wir ein islamisches Gotteshaus 
bauen im norddeutschen Stil mit Backstein 
und der Andeutung von islamischen Ver-
zierungen bzw. islamischen Elementen. 

R.S.: Haben sie einen Wunsch be­
züglich der Stellung des Islams in 
der deutschen Gesellschaft?
M.F.: Ja. Ich wünsche mir eine Situation, 

zweimal im Jahr stattgefunden, je-
weils im Frühjahr und im Herbst. 
Durch Mund zu Mund Propaganda 
wurde der Andrang zum Markt von 
Mal zu Mal größer, so dass sich auch 
das Marktgelände bis hin zur Wiese 
hinterm Pfarrhaus ausbreitete. Mitt-
lerweile sind bei jedem Markt je nach 
Wetterlage um die 90 Stände aufge-
baut. Neben Kaffee und Kuchen wer-
den Grillwürstchen und neuerdings 
auch Zuckerwatte angeboten. Die Ini-
tiatoren der Veranstaltung laden alle, 
die den Kinderkleidermarkt noch 
nicht kennen, herzlich ein vorbeizu-
kommen und ein bisschen Marktat-
mosphäre zu schnuppern. Der nächste 
Kinderkleidermarkt findet am 01. Sep-
tember in der Zeit von 14 – 17 Uhr 
statt. 	 Susanne Hase 

ist negativ genug. Dann hat man in un-
serem Namen den Flyer so formuliert, als 
würden wir die Menschen in der Süd-
stadt bitten, eine Moschee mit Minarett 
und fünfmalige Gebetsrufe am Tag zu to-
lerieren. Es wurden Behauptungen auf-
gestellt, die schlichtweg falsch sind. So 
zum Beispiel, dass Rostock nach einem 
Moscheeneubau überströmt würde von 
Muslimen. Wir haben natürlich über-
haupt keinen Antrag gestellt auf Gebets-
rufe fünfmal am Tag und wir wollen das 
auch nicht machen. Genauso wenig wis-
sen wir im Moment, ob unsere Moschee 
ein Minarett bekommt oder nicht.

R.S.: Welche Gruppierung und wel­
che Motivation stecken hinter der 
Flyeraktion in der Südstadt und wie 
wollen sie dem begegnen? 
M.F.: Rechte Gruppierungen in Deutsch-
land und Europa haben in den letzten 
Jahren den Islam als Feinbild entdeckt. 
Sie versuchen die Menschen zu verunsi-
chern und somit die Stimmung für sich 
zu gewinnen. Fremdenfeindlichkeit, Nai-
vität und Unwissenheit sind der Nährbo-
den dafür. Wir versuchen in den Dialog 
zu treten mit der Bevölkerung um die 
Vorurteile gegen den Islam abzubauen.  

R.S.: Wie geht es weiter mit dem 
Moscheeneubau? Wann und wo 
wird die neue Moschee gebaut und 
wie wird sie aussehen?

Am 21. April fand der mittlerweile 
schon 20. Biestower Kinderkleider-
markt statt. Die Veranstaltung, die 
sich immer mehr zu einem Volksfest 
entwickelt, wurde von zahlreichen 
Gästen aus Rostock und Umgebung 
besucht. Die Geschichte des Kinder-
kleidermarktes geht auf das Jahr 2002 
zurück, als sich eine Handvoll Eltern 
aus der Kirchgemeinde Biestow zu-
sammentaten und beschlossen, einen 
eigenen Markt zu gründen, auf dem 
Eltern Kinderkleidung, Spielzeug, 
Kinderwagen und vieles mehr kaufen 
und verkaufen können. Im kleinen 
Rahmen mit gerade mal 13 Ständen 
hat alles begonnen. Kaffee und Ku-
chen wurden von Anfang an verkauft, 
was die Besucher immer zu schätzen 
wussten. Von da an hat der Markt 

Dr. Maher Fakhouri

Gebetsraum in der Moschee

Biestower Kinderkleidermarkt immer beliebter 

„Jedes Jahr am  
3. Oktober öffnen wir  
unsere Türen zum ‚Tag der 
offenen Moschee‘.“
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nach (SPD) und Rehberg (CDU), die 
ich diesbezüglich anschrieb, gelobten 
zwar, sich für die Sache einzusetzen, 
aber leider auch hier ohne Ergebnis. 
Später griff die SPD dieses Problem 
im Rahmen ihres Wahlkampfes auf, 
so war es zumindest in der OZ zu le-
sen. Einige Zeit später wurde tatsäch-
lich ein Schutzweg in der Ziolkows-
kistraße gleich hinter der Kurve bei 
der Einfahrt der Erich-Weinert-Straße 
gebaut. Dieser löst aber das Problem 
nicht, da eine Verkehrsberuhigung 
und das sichere Überqueren der Stra-
ße nur durch die Einrichtung eines 
richtigen Fußgängerüberweges (auch 
Zebrastreifen genannt) gewährleistet 
werden kann. 

Um die Einrichtung eines Fußgänger-
überweges zu erreichen, unternahm 
ich noch mal einen letzten Versuch 
und sprach bei einer Wahlkampfver-
anstaltung unseren Oberbürgermeis-
ter Roland Methling an. Er forderte 
mich auf, dass Problem schriftlich 
einzureichen und versprach eine Prü-

fung. Die Antwort, die ich im Januar 
dieses Jahres vom OB erhielt, war lei-
der nicht zufriedenstellend. Er ver-
sprach zwar einen Schutzweg von 
der Ziolkowskistraße Nr.4 zu Nr.8 an-
legen zu lassen (was bis zum heuti-
gen Tage auch passiert ist), aber ein 
Fußgängerüberweg wurde wieder 
abgelehnt. Zur Begründung teilte er 
mir mit, dass ein Fußgängerüberweg 
in einer 30 km/h-Zone schwer zu ge-
nehmigen ist.  An der Überquerungs-
stelle müssten mindestens 50-150 
Fußgänger in der Stunde die Straße 
überqueren wollen. Zudem müssten 
in derselben Stunde ca. 450-600 Fahr-
zeuge die Straße passieren. 
Die bestehenden Richtlinien berück-
sichtigen leider nicht, welche Men-
schen um die Straßen herum leben. 
Bei der Ziolkowskistraße sind es 
überwiegend ältere Menschen, die 
nicht so schnell zu Fuß sind, erst recht 
nicht, wenn sie Gebrechen haben. Ge-
rade im Sinne dieser Menschen hoffe 
ich, dass die Angelegenheit noch ein-
mal überdacht wird und in naher Zu-
kunft ein Fußgängerüberweg auf der 
Ziolkowskistraße eingerichtet wird.

Gerda Blum

Des Öfteren beobachte ich von mei-
nem Balkon aus, dass ältere Bürger 
mit ihrem Rollator Probleme haben, 
die Ziolkowskistraße zum Südstadt-
center zu überqueren. Der Autover-
kehr auf der Straße hat in letzter Zeit 
enorm zugenommen, da offensicht-
lich viele Kraftfahrer nicht über den 
Südring in die Nobelstraße fahren, 
sondern über die Ziolkowskistraße. 
Ein weiteres Problem besteht darin, 
dass so mancher Autofahrer sich 

nicht an die vorgeschriebene Ge-
schwindigkeitsbegrenzung von 30 
km/h hält. Die Situation ist nun 
schon lange so, dass das Überqueren 
der Ziolkowskistraße gerade für Se-
nioren immer mehr zur Gefahr wird. 
Nicht nur ich, sondern auch viele 
Bürger in meiner Umgebung können 
nicht verstehen, dass hier nichts zum 
Schutz der Einwohner und insbeson-
dere der älteren Einwohner gemacht 
wird.

Schon vor Jahren wandte ich mich 
mit diesem Problem an das zuständi-
ge Ordnungsamt, doch leider ohne 
Erfolg. Die Rostocker Politiker Bau-

Kolumne

Wir brauchen einen  
richtigen Fußgängerüberweg in der  
Ziolkowskistraße!

„Das Überqueren der 
Straße wird zur Gefahr.“

„Ein Schutzweg  
reicht nicht aus.“
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in der Tourismusregion Rostock um-
gesetzt werden. Den anwesenden 
Gästen aus Senioren- und Behinder-
tenorganisationen sowie aus Politik 
und Wirtschaft wurden Fragen zu in-
dividuellen Nutzungsmöglichkeiten 
der Technologie, zu den Projektzielen 
und zur Nachhaltigkeit des Projektes 
beantwortet. 
Hauptanliegen der Projektpartner ist 
eine gute Informationsgrundlage für 
Urlauber, über bestehende Barrieren 
sowie das visuelle und auditive An-
gebot alternativer, barrierefreier Rou-
ten durch die Stadt. Der Arbeits-
schwerpunkt der Caritas ist die 
Sammlung und zusätzliche Generie-
rung von individuellen Dienstleis-
tungen für Senioren mit Mobilitäts- 
und Sinnesbeeinträchtigungen. Alle 
Informationen sollen für den Anwen-
der zum Ende des Projektzeitraums 
über handelsübliche mobile Endgeräte 
via „App“ abrufbar sein. 	 René Tober

ACCESS-Modellprojekt
Weitere Informationen finden Sie 
unter www.caritas-mecklenburg.de/ 
81617.html oder www.fp-access.de.
René Tober -Projektkoordinator 
für ACCESS - Mobiles Rostock
Telefon: 454 72 43

Am 14. Juni 2012 veranstaltete der 
Caritas Kreisverband zusammen mit 
der Hansestadt Rostock eine Infor-
mationsveranstaltung im Rathaus.
In vier Vorträgen stellten Referenten, 
u. a. vom Fraunhofer Institut für inte-
grierte Schaltungen, das Forschungs-
projekt „ACCESS – Barrierefreier 
Tourismus für Senioren mit einem 
WLAN-gestützten Navigations- und 
Informationssystem“ vor. In den 
nächsten zweieinhalb Jahren soll es 
modellhaft für die Bundesrepublik, 

Barrierefreier Tourismus für Senioren

Tipp für aktive Senioren: 
Mobil60-Ticket – Mit einem 
preiswerten Monatsticket 
in der ganzen Region mobil
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Im ganzen VVW-Netz unterwegs:
Rostock und Umgebung. Für alle ab 60 Jahre.

PreisHit für
die wilden 60er

Das Mobil 60-Ticket ist erhältlich in allen Partner-Filialen des VVW.

Ausführliche Informationen bei allen Verbundunternehmen
oder unter www.verkehrsverbund-warnow.de

nur38,
90
€/Monat

Mobil60-Ticket im Abo

Senioren für 
Senioren

Einfach mal raus! Teterow, den geographischen Mittel-
punkt Mecklenburg-Vorpommerns aufspüren, erkunden, 
was es mit der Milchstraße im „Bützower Land“ auf sich 
hat, einfach mal wieder die Barlachstadt Güstrow besu-
chen oder ab nach Kühlungsborn ans Meer, die Seele bau-
meln lassen. 
Senioren ab 60 Jahre, die unkompliziert den neuen Rostocker 
Landkreis entdecken wollen, haben mit dem Mobil60-
Monatsticket die Möglichkeit, für nur 38.90 €/Monat das 
gesamte Verkehrsnetz des Verkehrsverbundes Warnow 
inklusive der Hansestadt Rostock zu nutzen. Alle Ver-
kehrsmittel, wie Busse, Straßenbahnen, Züge und Fähren, 
sind erlaubt. Sogar die Dampfeisenbahn Molli kann man 
für seine Kurzausflüge nutzen. 
Um das Mobil60-Ticket zu bekommen, muss ein Abo-An-
trag ausfüllt werden. Diesen erhält man bei allen Kun-
denzentren der RSAG und bei den Verkaufsstellen des 
Verkehrsverbundes Warnow. 
Reiselustige Senioren, die im Monat noch 5 Euro draufle-
gen, können mit dem Mobil60-Plus Ticket sogar noch ih-
ren Hund oder ihr Fahrrad zusätzlich mitnehmen.  

R. S.
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Kleinen Komödie, Buchlesungen, Ge-
burtstagsrunden … „Vieles macht in der 
Gemeinschaft einfach viel mehr Spaß. 
Wir unternehmen Dinge, auf die man 
allein wohl eher verzichten würde“, 
weiß Sigrid Kowalski. „Wird Hilfe 
gebraucht, sind wir dabei“, erzählt die 
Leiterin des Ortsvereins weiter. So 
pflegt der Ortsverein an seinem Sitz, 
der DRK-Kita „Haus Sonnenschein“, 
ein Beet mit Blumen und Sträuchern, 
greift der Einrichtung bei Festen oder 
anderen Veranstaltungen tatkräftig unter 
die Arme. Vier Mal im Jahr unterstützen 
die Mitglieder DRK-Blutspendeaktionen, 
begleiten Kinder zum Kita-Schwimmen 
und versorgen das DRK-Kinderheim mit 
selbst gestrickten Socken. Auch an der 
bundesweiten DRK-Aktion „Das Große 
Stricken“ beteiligten sich die Frauen – 
mit rund 300 Mützchen. „Weißt Du 
noch …?“– hieß es jetzt auf einem be-
sonders festlichen Treffen am Weltrot-
kreuztag, mit dem der Ortsverein seine 
Gründung vom 8. Mai 2002 feierte und 
auf dem so manches Foto die Runde 
machte. Und das verbunden mit der 
Vorfreude auf die nächsten Treffen. 
Kerstin Griesert/DRK-Ortsverein Südstadt

Kontakt: Sigrid Kowalski
Telefon: 4004312

neben der körperlichen Fitness stehen 
Spaß und gemeinsame Erlebnisse bei 
den Südstädtern hoch im Kurs. So er-
fuhren sie auf einer Stadtführung noch 
so einiges für sie bisher Unbekanntes 
über ihre Heimatstadt, in Kühlungs-
born verbrachten die Senioren schöne 
Stunden bei einer Dampferfahrt und 
in der „Dierkower Mühle“ eine fröhliche 
Weihnachtsfeier. Dazu Besuche in der 

Besonders aktiv sind sie, die 27 Frauen 
und Männer des Rostocker DRK-Orts-
vereins Südstadt. Viele von ihnen treffen 
sich jede Woche im „Heizhaus“ zum 
Seniorensport. Sicher nicht mehr jeder
manns Sache, denn die ältesten Mit-
glieder sind bereits 85 Jahre alt. „Bei uns 
ist aber für jeden etwas dabei“, beginnt 
Sigrid Kowalski, die den Ortsverein 
leitet, zunächst einige sportliche Höhe
punkte der letzten Zeit aufzuzählen: 
Bowling, Radtour, Wanderung. Doch 

Senioren für 
Senioren

Zwischen Fitness,  
Kultur-Erlebnis und Ehrenamt
Im Rostocker DRK-Ortsverein Südstadt  
für jeden etwas dabei

Wanderungen, Radtouren, wöchent­
licher Treff zum gemeinsamen Sport. 
Dazu so manches kulturelle High­
light und ehrenamtliche Arbeit, 
wo Unterstützung gebraucht wird. 
Im Rostocker Ortsverein Südstadt 
geht es das ganze Jahr über rund – 
seit nunmehr 10 Jahren.
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Leistungen der Tagespflege entstehen. 
Die Leistung kann innerhalb des je-
weiligen Kalenderjahres in Anspruch 
genommen werden. Wird die Leis-
tung in einem Kalenderjahr nicht 
ausgeschöpft, kann der nicht ver-
brauchte Betrag in das folgende Ka-
lenderhalbjahr übertragen werden. 
Kosten die darüber hinaus entstehen, 
trägt der Tagespflegegast als Selbst-
zahler.
Die Beförderung der Gäste wird 
durch die Tagespflegeeinrichtung or-
ganisiert.

Heidrun Uhlenbrauck
DRK Seniorenwohnanlage

Pflegebedürftige mit demenzbeding-
ten Fähigkeitsstörungen, mit geisti-
gen Behinderungen oder psychischen 
Erkrankungen, bei denen der Medizi-
nische Dienst der Krankenkasse eine 
Einschränkung der Alltagskompetenz 
festgestellt hat, können zusätzliche 
Betreuungsleistungen in Anspruch 
nehmen. 
Die monatlichen Kosten hierfür wer-
den, in Höhe von 100 Euro (Grundbe-
trag) oder 200 Euro (erhöhter Betrag) 
ersetzt. Der Betrag ist für qualitätsge-
sicherte Betreuungsleistungen zweck
gebunden einzusetzen. Hierzu zählen 
auch die Aufwendungen, die dem 
Versicherten im Zusammenhang mit 

Durch kulturelle Beschäftigung, Zei-
tungsschau, Spaziergänge, gemeinsa-
me Vorbereitung und Einnahme der 
Mahlzeiten wird den Tagesgästen Le-
bensqualität in familienähnlicher At-
mosphäre vermittelt und somit ein 
positiver Beitrag zur Förderung und 
Erhaltung von Ressourcen geleistet.   
Tagespflege ist mit Leistungen des ambu
lanten Pflegedienstes kombinierbar. 

Welche Kosten entstehen und wie 
können diese finanziert werden?
Die Höhe des Tagessatzes ist in den ein-
zelnen Einrichtungen zu erfragen. 
Die Pflegekosten sind pflegestufenabhän-
gig. Über die Pflegevergütung der Pflege-
kassen können diese Kosten teilweise fi-
nanziert werden. In einigen Fällen 
besteht jedoch auch ein Anspruch auf 
aufstockende Leistungen der Sozialhilfe.

Tagespflege ist bezahlbar
Ratgeber für Gesundheit und Soziales

Beispiel für Leistungen der Pflegekasse (in Euro):
ambulante 
Sachleistungen

50% Tages- 
pflege

Höchstbetrag 
150%

Pflegestufe I 450,– 225,– 675,–
Pflegestufe II 1.100,– 550,– 1.550,–
Pflegestufe III 1.550,– 725,– 2.325,–

Dieses Beispiel zeigt, dass trotz Inanspruchnahme von 
Leistungen der Tagespflege der Betrag für ambulante 
Sachleistungen für den Pflegedienst vollständig ver­
fügbar bleibt. Pflegebedürftige können die Ansprüche 
auf Tagespflege, Pflegegeld und Pflegesachleistung 
nach ihrer Wahl miteinander kombinieren.

Tagespflege unterstützt, sichert 
und stabilisiert die häusliche Ver­
sorgung des Pflegebedürftigen als 
ein ergänzendes individuelles 
teilstationäres Angebot. 
Dies kann wahlweise an einem 
oder mehreren Wochentagen ge­
schehen. Ein Anspruch besteht, 
wenn häusliche Pflege nicht in 
ausreichendem Umfang sicherge­
stellt werden kann. 
Die Tagespflege kann wirksam 
dazu beitragen, dass ältere Men­
schen möglichst lange selbststän­
dig zu Hause leben können. 
Tagsüber versorgt, nachts zu Hause! 

Zusätzliche Betreuungsleistungen werden  
durch die Pflegekasse finanziert!
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Montag, 02.07. –  
Donnerstag, 05.07.

09:30 – 12:30 Babysitterausbildung DRK-Familienbil-
dungsstätte

Ferienkurs für angehende Babysit-
ter ab 16 J., Beitrag: 30,00€

Dienstag, 03.07. 14:00 – 17:00 Sommerfaulenztag Heizhaus Ab 7 Jahren, TN-Beitrag: 1,50€ 
Anmeldeschluss: 02.07.

Mittwoch, 04.07. 09:00 – 10:30 Stadtteilfrühstück Heizhaus Anmeldung erforderlich,  
TN-Beitrag: 2€

Ab 19:00 Ortsbeirat Biestow Beratungsraum 
Stadtamt Südstadt

Donnerstag, 05.07 14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)
Freitag, 06.07. 15:30 – 17:00 Und plötzlich ändert sich alles 

– Baby und Geld
DRK-Familienbil-
dungsstätte

Infoveranstaltung mit  
eibe Rostock e.V.

Montag, 09.07. 14:00 – 17:00 Fußballerlebnistag Heizhaus Ab 7 Jahren, TN-Beitrag: 3,-€ 
Anmeldeschluss: 05.07.

Dienstag, 10.07. 17:00 – 22:00 Partymarathon RFZ Ab 10 Jahren,  
TN-Beitrag: 5,-€ (inkl. Grillen), 
Anmeldeschluss: 29.06.

Mittwoch, 11.07. 14:00 – 17:00 Ausflug zum Reiterhof Heizhaus 7 bis 12 Jahre, TN-Beitrag: 5,-€ 
Anmeldeschluss: 06.07.

15:30-17:00 Seidenmalerei Heizhaus Materialkosten fallen an
Donnerstag, 12.07. Ab 18:30 Ortsbeirat Südstadt Siehe Aushang
Montag, 16.07. – 
Freitag, 20.07. 

Täglich 
10 :00 – 15:00

Theater-Workshop Heizhaus Ab 10 Jahren,  
TN-Beitrag: 20,-€ (inkl. Mittag
essen), Anmeldeschluss: 09.07.

Dienstag, 17.07. / 
Mittwoch, 18.07.

10:00 – 15:00  Wölfeübernachtung Heizhaus 7 bis 12 Jahre TN-Beitrag: 15,-€, 
Anmeldeschluss: 03.07.

Donnerstag,19.07. 14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)
18:30 Vortrag: Lebenshilfen Beginenhof

Dienstag, 24.07. 14:00 – 17:00 Ferienkarawane Rostocker  
Freizeit-Zentrum 
Reutershagen

Ferienveranstaltungen  
für alle Stadtteile

Mittwoch, 25.07. 10:00 – 16:00 Sommerrodelbahn  
und Affenwald

Heizhaus 7 bis 12 Jahre, TN-Beitrag: 6,-€,  
Anmeldeschluss: 23.07.

Dienstag, 31.07. 07:30 – 20:00 Ausflug in den Hansapark Ab 10 Jahren, TN-Beitrag: 28,-€ 
Anmeldeschluss: 12.07.

Mittwoch, 01.08. 09:00 – 10:30 Stadtteilfrühstück Heizhaus Anmeldung erforderlich,  
TN-Beitrag: 2€

Ab 19:00 Ortsbeirat Biestow Beratungsraum 
Stadtamt Südstadt

19:00 – 22:00 Disco Wolke 7 (Osterdisco) Pumpe Eintritt: 1€
Mittwoch, 01.08. 10:00 – 16:00 Ausflug in den Rostocker Zoo Heizhaus Ab 7 Jahren, TN-Beitrag: 3,50€ 

(bitte Fahrkarte mitbringen) 
Anmeldeschluss: 30.07.

Donnerstag, 02.08 14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)

Veranstaltungen und Kurse in der
Südstadt und Biestow, Juli – September 2012

Montagscafé im „Heizhaus“
Veranstaltungen

Für Kinder

Für Familien

Für Senioren

Generationsübergeifend

Legende:
Alle Veranstaltungen in diesem
Kalender sind farblich gekennzeichnet.
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Freitag, 03.08. 14:00 – 17:00 Sommerfest 

Anmeldeschluss: 01.08.
Heizhaus Ab 7 Jahre,  

TN-Beitrag: 2,50€ (inkl. Grillen), 
15:30 – 17:00 Und plötzlich ändert sich alles 

– Baby und Geld
DRK-Familien
bildungsstätte

Infoveranstaltung mit  
eibe Rostock e.V.

Sonntag, 05.08. 10:00 Gottesdienst zum Schulanfang Ev. Kirchengemeinde 
Biestow

Dienstag, 07. 08. 10.00 Buchpremiere der Plattdeutsch-
Autorin Ilse Frentz

Gaststätte  
„Haxenstadl“

Anlässlich Ihres 90. Geburtstages

Mittwoch, 08.08. 15:30 – 17:00 Seidenmalerei Heizhaus Materialkosten fallen an
Donnerstag, 09.08. Ab 18:30 Ortsbeirat Südstadt Siehe Aushang
Donnerstag, 16.08 14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)
Freitag, 17.08. Ab 18:00 Biestower Sommerfeuer Bauernhaus Biestow
Sonntag, 19.08. 14:00 Gottesdienst zum Schulanfang Ev. Südstadt

gemeinde
Familiengottesdienst mit  
Aufführung eines Musicals

Samstag, 25.08. 17:00 Orgelkonzert mit Friedrich 
Drese aus Malchow

Ev. Kirchengemein-
de Biestow

spielt auch freie Improvisationen 
nach Hörerwünschen.

Sonntag, 26.08. 10:00 Fest zur „Goldenen  
Konfirmation“

Ev. Kirchengemeinde 
Biestow

Für Alle, die vor 50 oder mehr 
Jahren konfirmiert wurden

Donnerstag, 30.08. 14:00 und 19:00 Burn-Out – Was tun? Beginenhof 1. Gesprächrunde
Samstag, 01. 09. 14.00 – 17.00 Biestower  

Kinderkleidermarkt
Pfarrhaus Biestow Im Pfarrhaus und auf der Wiese 

Kaffe und Kuchen, Bratwurst
Ab 18:00 Dorfteichfest Biestow Landhotel  

Rittmeister
Mittwoch, 05.09. 09:00 – 10:30 Stadtteilfrühstück Heizhaus Anmeldung erforderlich 

TN-Beitrag: 2€
Ab 19:00 Ortsbeirat Biestow Beratungsraum 

Stadtamt Südstadt
Dienstag, 04.09. 19:30 – 21:30 Verflixt noch mal, nun schlaf 

doch endlich...
DRK-Familien
bildungsstätte

Infoveranstaltung, Anmeldung: 
800 26 94 bis 31.08., Beitrag: 2€

Donnerstag, 06.09. 14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)
16:30 – 18:30 Vorsorgevollmacht/ 

Patientenverfügung
DRK-Familien
bildungsstätte

Infoveranstaltung mit  
eibe Rostock e.V., Beitrag: 5€

Freitag, 07.09. bis 
Sonntag, 09.09.

Freizeitfahrt n. Rerik, Thema: 
„Lebensreise – was zählt?“

Jugendgästehaus 
Regenbogen

Kinder 5. u. 6. Kl., Veranstalter: Ev. 
Kirchengemeinden Südstadt, St. 
Johannis, Kessin, Biestow

Freitag. 07.09. 20:30 Laternenumzug z. Stadtteilfest Heizhaus
Samstag, 08.09. 13:00 – 18:00 Stadtteilfest  

Südstadt/Biestow
Heizhaus/ 
Kringelgraben

 mit Markt der Möglichkeiten

15:00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow mit Klaus-Jürgen Schlettwein
Mittwoch, 12.09. –  
Mittwoch 24.10.

16:30 – 18:30 Kurs: Pflege und Betreuung in 
der Familie

DRK-Familien
bildungsstätte

Mittwoch, 12.09. 14:30 – 17:00 Plattdeutscher Nachmittag Pumpe Programm: Wolfgang Mahnke
15:30 – 17:00 Seidenmalerei Heizhaus Materialkosten fallen an

Donnerstag, 13.09. Ab 18:30 Ortsbeirat Südstadt Siehe Aushang
Samstag, 15.09. Ab 20:30 Konzert Blues Horizon Pumpe Eintritt siehe www.sbz-rostock.de
Mittwoch, 19.09. 17:00 Klöppelkurs Süd-Pol
Donnerstag, 20.09. 14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)
Samstag, 22.09. 11:00 – 18:00 Weltkindertag Innenstadt
 ab 17:00 Gemeindefest zum 100-jährigen 

Kirchturmjubiläum
Ev. Kirchen
gemeinde Biestow

Vielfältiges Programm  
für Jung und Alt

Sonntag, 23.09. ab 11:00 Gemeindefest zum 100jährigen 
Kirchturmjubiläum

Ev. Kirchen
gemeinde Biestow

Vielfältiges Programm  
für Jung und Alt

Freitag, 28.09. Ab 20:30 Konzert John Campbelljohn Pumpe Eintritt siehe www.sbz-rostock.de

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp



Ausgabe 2 – Juli bis September 201214

Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Montag 09:30 – 11:00 

13:30 – 15:00
Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Sommerpause: 16.07.-12.08., 80€,  

Eltern m. Babys ab 6 Wochen b. 1 J.
10:00 – 12:00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus Sommerpause: 16.07. – 27.08.
10:00 – 10:45 Gymnastik Berghotel
14:00 – 15:45 Tanzkurs für Senioren Pumpe Sommerpause: 16.07. – 6.08.
14:00 Handarbeit Süd-Pol Material mitbringen; kostenfrei
14:30 - 16:30 Seniorentreff Ev. Südstadtgemeinde Nur am 1. Montag im Monat, ab 06.08.
13:00 – 16:00 Karten- und Brettspiele Berghotel
15:00 – 17:00 Bingo-Nachmittag Heizhaus
15:00 – 17:00 Montagscafé Heizhaus für Eltern mit Kinder
15:00 – 16:45 Plattdeutschgruppe Heizhaus Sommerpause: 18.6. – 30.7.
17:00 – 18:00 Wirbelsäulengymnastik DRK-Familienbildungsstätte Ab 10.09. 8 x, Beitrag: 70€
17:00 – 18:30 Qi Gong Pumpe
17.15 – 20:00 Origami Heizhaus Alle 2 Wo., Sommerpause: 18.6. – 3.9.
18:00 – 21:00 Disco-Fox-Tanzkurs Pumpe Sommerpause: 13.08. – 27.08.
18:00 – 19:30 Kundalini-Yoga VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum
18:15 – 19:15 Entspannungskurs: Progressive  

Muskelentspannung
DRK-Familienbildungsstätte Ab 10.09. 10 x, Beitrag: 70€

20:00 – 21:30 Kundalini-Yoga VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum, ab September
Dienstag vormittags Herzsportgruppen Beginenhof Anmeldung erforderl. über Arzt

08:30 – 11:30 Seniorensport Heizhaus
09:30 – 11:00 
13:30 – 15:00

Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Sommerpause: 16.07.-12.08., 80€,  
Eltern m. Babys ab 6 Wochen b. 1 J.

10:00 Kräuterkurse/Workshops Beginenhof Termine nach Vereinbarung
10:00 – 11:00 Sprechstunde d. Seniorenbeirates Süd-Pol
14:00 Folkloretanzgruppe Süd-Pol
14:00 Preisskat Bauernhaus Biestow Ungerade Wochen
14:00 – 16:00 Seniorengruppe Volkssolidarität Beginenhof Café Frauentreff
14:00 – 18:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Sommerferien
16:45 – 19:45 Linedance Heizhaus
17:00 – 18:00 Pilates DRK-Familienbildungsstätte Ab 18.09. 8x, Beitrag: 70€
17:00 – 18:45 Afrikanisches Trommeln Pumpe
18:00 – 19:30 Kräutermanufaktur-Kurse Beginenhof Seminarraum
18:00/20:00 – 
21:30

Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

18:00 Kräuterkurse/Workshops Beginenhof Termine nach Vereinbarung
18:00 Preisskat Bauernhaus Biestow Gerade Wochen
19:00 – 21:00 Salsa Pumpe Sommerpause: 21.08. – 28.08.

Mittwoch 09:30 – 11:00 
13:30 – 15:00

Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Sommerpause: 16.07.-12.08., 80€,  
Eltern m. Babys ab 6 Wochen b. 1 J.

10:00 – 11:30 Rechtsberatung für Senioren Heizhaus Alle zwei Wochen
10:00 – 11:30 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum
10:00 – 12:00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus Sommerpause: 18.07. – 08.08.
13:00 – 16:00 Handarbeitszirkel Berghotel
14:00 Schach Süd-Pol Ab 4.7. alle zwei Wochen
14:00 – 15:00 Senioren Gymnastik VS Heizhaus
14:00 – 18:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Sommerferien
14:30 / 17:45 Qi-Gong Beginenhof Ab 12.09.
16:30 – 17:00 Power-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum
17:00 – 18:45 Kinder-Karate-Training Heizhaus
18:00 – 19:30 Kundalini-Yoga VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum
18:15 – 21.15 Samba Trommeln Pumpe
19:00 – 21:00 Linedane Heizhaus

Ständige Angebote
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Land-Hotel Rittmeister 
Biestower Damm 1
18059 Rostock
Telefon: 0381 - 666 7 330

Evangelische  
Südstadtgemeinde
Beim Pulverturm 4
18059 Rostock 
Tel: 0381 – 400 00 65

Ev.-Luth.  
Kirchengemeinde Biestow
Am Dorfteich 12,
18059 Rostock
Tel: 0381 – 400 31 21 

Gaststätte Haxenstadl
Platz der Freundschaft 1 
18059 Rostock
Tel: 0381 – 44 03 03 80

Freie evangelische Gemeinde
Schröderstr.4a 
18055 Rostock
Tel: 8772735

DRK Familienbildungsstätte                 
- im Zentrum Süd –                                             
Brahestr. 37
18059 Rostock 
Telefon: 0381 - 8002693

Begegnungsstätte Süd-Pol
WG Marienehe e.G.
Mendelejewstraße 22a
18059 Rostock
Telefon: 0381-2424551

Gaststätte Bauernhaus Biestow
Am Dorfteich 16
18059 Rostock
Tel: 4005210

Heizhaus
Tychsenstr.9b
18059 Rostock
Telefon: 0381 - 38 35 336

Pumpe
Ziolkowskistr.12
18059 Rostock
Telefon: 0381 - 44 27 26

AWO Seniorentreff (Berghotel)
Südring 28B
18059 Rostock
Tel: 0381-4001440

Beginenhof 
Rostocker Fraueninitiativen e.V.
Ernst-Haeckel-Straße 1
18059 Rostock
Koordinat.-Büro  400 5201  
Café Frauentreff 400 0413 

Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Donnerstag 9:15 -  10:15 

13:30 – 15:00
Eltern-Kind Spielgruppe „Pünktchen“ Ev. Kirchengemeinde Biestow Kinder zw.  1 und 3 Jahren mit Eltern, 

0381/4599459
09:30 – 11:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Sommerpause: 16.07.-12.08., 80€,  

Eltern m. Babys ab 6 Wochen b. 1 J.
10:00 Seniorensport Süd-Pol

14:00 – 15:00 Seniorensport Heizhaus

14:00 – 19:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus

14:30 Kartenspiel Süd-Pol

15:30 Frauengymnastik Beginenhof Tanz- und Sportraum, ab September

17:00 – 18:30 Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum

17:30 – 18:30 Sprechstunde Service & Soziales Süd-Pol entfällt am 16.06, 21.06, 28.06

18:45 – 20:15 Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum, ab September

18:00 – 20:00 Linedance Heizhaus

18:00 – 19:45 Afrikanisches Trommeln Pumpe

20:00 – 22:30 Rueda Salsa Tanzkurs Pumpe Sommerpause: 28.06.-05.09.

Freitag 09:00 – 09:30 Krabbelgruppe Heizhaus

09:30 – 11:30 Grundkurs: Ganzheitliches  
Gedächtnistraining

DRK-Familienbildungsstätte Ab 21.09. 10x, Beitrag: 60€

09:45 – 10:15 Krabbelgruppe Heizhaus

10:00 – 10:45 Stuhlgymnastik Berghotel

10:30 – 11:30 
13:30 – 14:30

Seniorensport Heizhaus

13:00 – 16:00 Spielnachmittag Berghotel

18:00 Tanzen: Emotionale Körperbewegung Beginenhof

Samstag 10:00 – 11:00 Vorschulkreis „Kirchenmäuse“ Ev. Südstadtgemeinde 1. Samstag im Monat, ab 11.08., Kinder 
ab 4 Jahren mit Eltern

10:15 – 11:15 Bewegungskurs: Latino Aerobic DRK-Familienbildungsstätte Ab 29.09. 10x, Beitrag: 70€

Sonntag 10:00 – 11:00 Gottesdienst der freien evangelischen 
Gemeinde

Heizhaus

16:00 Meditatives Tanzen Beginenhof Ab 26.08.

Für Kinder Für Familien Für Senioren Generationsübergeifend

Adressen
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Form vor. An den PC-Arbeitsplätzen 
können diese abgerufen werden. 
Vorrangig wird die Bibliothek natür-
lich von Studenten und Angehörigen 
der Universität genutzt. Allerdings, 
bemerkt Renate Bähker, kommt un-
gefähr ein Viertel der Nutzer von au-
ßerhalb – ein außergewöhnlich hoher 
Anteil. Damit ist die Uni-Bibliothek 
von zentralem Interesse für die Aus- 
und Weiterbildung in der Region.
Frau Bähker ist die Stellvertretende 
Direktorin der Bibliothek und Leite-
rin der Bereichsbibliothek Südstadt. 
Sie bemängelt im Gespräch mit dem 
Südstern, dass die Uni-Bibliothek in 
der allgemeinen Bevölkerung zu we-
nig als öffentliche Einrichtung wahr-
genommen wird: „Es ist ein bisschen 
schade, dass sich der Bürger von Ros-
tock nicht in unsere Bibliothek traut.“ 
Besonders Lehrer könnten sie intensi-
ver nutzen, da hier die Fachdidakti-
ken für die naturwissenschaftlichen 
Fächer ab der 5. Klasse aufwärts zur 
Verfügung stehen.
Eine Zentralbibliothek ist die Süd-
stadtbibliothek hingegen nicht. Der 
Bestand beschränkt sich weitestge-
hend auf die Bereiche Technik, Medi-
zin, Naturwissenschaften, Wirt-
schafts- und Sozi-alwissenschaften 
sowie Sportwissenschaft. Nur verein-
zelt sind Bücher aus anderen Fachge-

Der Schritt durch die breite Eingangs-
türe eröffnet den Blick auf den Ort, 
wo das Wissen wohnt. Nicht enden 
wollende Reihen von Bücherregalen, 
Studenten, die an Schreibtischen in-
tensiv ar-beiten, weitläufige Gänge 
und helle, weite Räume, Stockwerk 
um Stockwerk nach oben führende 
Treppen, und vielleicht das Wichtigs-
te: konzentrierte Stille. Die Atmo-
sphäre lädt ein zum Verweilen, zum 
Lesen und Lernen.
Die Bereichsbibliothek Südstadt gehört 
zu dem Modernsten, was Bibliothe-
ken in Deutschland zu bieten haben: 
Für die klassische Bibliotheksnut-
zung stehen 600 großzügig gestaltete 
Arbeits-plätze zur Verfügung. Darü-
ber hinaus besteht die Möglichkeit, 
Gruppenarbeitsräume zu nutzen – 
die Bibliothek ist heute ein Ort des 
gemeinsamen Lernens geworden. 
Zudem ermöglichen ei-nige Einzelar-
beitskabinen besonders konzentrier-
tes Arbeiten. Für Menschen mit Seh-
behinde-rungen gibt es in der 
Südstadtbibliothek einen speziellen 
Arbeitsplatz. Es wird versucht, allen 
Interessierten die Angebote und Be-
stände der Bibliothek zugänglich zu 
machen. Dafür sorgt auch die Beauf-
tragte für Barrierefreiheit. Selbst El-
tern mit kleinen Kindern können die 
Biblio-thek nutzen und den eigens 
dafür vorgesehenen Kinderspielraum 
in Anspruch nehmen. Service wird 
hier groß geschrieben. 
Doch neben der guten Infrastruktur 
in Bezug auf Personal und Räume ist 
die Bibliothek aber auch mit der neu-
esten Daten- und Medientechnik aus-
gestattet. So liegen mittlerweile 80% der 
Fachzeitschriften in elektronischer 

Uni-Seite

Bibliothek als Lernort für alle
bie-ten zu finden. Jedoch ist vielen 
unbekannt, dass hier auch noch DDR-
Literatur aus der ehemaligen Zentral-
bibliothek Rostock verfügbar ist, z. B. 
Romane, die bis 1990 erschienen sind.
Möglichkeiten, die Südstadtbibliothek 
kennen zu lernen, gibt es reichlich. So 
war sie nicht nur an der Langen 
Nacht der Wissenschaften beteiligt 
oder wird im kommenden Jahr das 
444-jährige Jubiläum feiern. Man bie-
tet regelmäßig Einführungen in das 
Arbeiten in der modernen Bibliothek 
an – mittwochs um 18 Uhr, samstags 
um 11 Uhr sowie als Gruppe auch auf 
indivi-duelle Anfrage. Die Info-Bib-
liothekare stehen aber auch sonst ger-
ne für Hilfestellungen zur Verfügung. 
Beispielsweise können Nutzer von 
außerhalb Bücher vorbestellen – die 
Telefon-nummern hierfür erscheinen 
praktischer Weise direkt bei der Such-
anfrage im Internet. 
Es mag manche geben, die noch zö-
gern, selbst einmal den Schritt in die 
Welt des akademischen Wissens zu 
wagen. Doch das Erleben des gemein
samen Lernens vor Ort lohnt sich, es 
gibt viel zu entdecken: Einfach den 
Personalausweis mitnehmen, anmelden 
– und los-stöbern!	 Marcus Grohmann

Weitere Informationen im Internet unter 
www.ub.uni-rostock.de
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Ich stärke dich, ich helfe dir auch, ich 
halte dich durch die rechte Hand 
meiner Gerechtigkeit“ (Jesaja 41,10). 
Er will bei uns sein, ob wir träumen 
oder wach sind. Ihn in unser Leben 
einzubeziehen entspannt, macht froh, 
macht dankbar. Es macht den Sommer 
zu einem Sommer. 

Pastor Klaus Libuda

William Shakespeare, der die Komö-
die „Sommernachtstraum“ im 16. 
Jahrhundert schrieb, erfand damit 
eine märchenhafte Liebesgeschichte, 
in der einige Elfen für viel Verwir-
rung unter den Liebenden sorgen. 
Am Ende jedoch finden drei Paare 
zusammen und heiraten. Einer der 
letzten Sätze des Stückes lautet: 
„Wenn es Ihnen nicht gefallen hat, 
dann betrachten Sie es als einen 
Traum“. 
Manchmal frage ich mich, ob das was 
ich gerade erlebe, ein Traum oder 
Wirklichkeit ist. 

Schön wäre es im Leben, wenn man 
Dinge, die einem nicht gefallen, einfach 
wie einen schlechten Traum abschüt-
teln könnte: Schmerzen, Arbeitslosig-
keit, Ehestress, Einsamkeit oder Sinn-
losigkeit. Man wacht einfach auf. 
Doch so einfach geht es nicht. Man 
kann sich zwar selber zwicken oder 

In den Sommermonaten sind die 
Abende lang, die Nächte dafür oft 
kurz. Die Hitze hindert einen daran, 
Schlaf zu finden, oder es sind Geräu­
sche von der Straße, da man ja bei 
offenem Fenster schlafen muss. Vie­
le Menschen sind lange unterwegs, 
in Gärten, auf dem Balkon. Die Zeit 
draußen will genutzt werden. Man­
che lassen den Blick schweifen und 
sinnen in der Abenddämmerung 
vor sich hin. Was bewegt Sie in die­
sem Sommer? Was ist Ihr Sommer­
nachtstraum? Vertreterinnen und 
Vertreter christlicher Glaubensge­
meinschaften haben sich diese Frage 
gestellt. Hier lesen Sie ihre ganz 
persönlichen Antworten. 

Nicht jede Nacht ist so herrlich! 
Unentwegt pocht in der linken Schlä-
fe ein kleiner Hammer. Mit dem Ge-
gendruck, der Akkupressur, lassen 
sich die Kopfschmerzen ein wenig 
lindern. Aber da fangen die Beine zu 
ziehen an, vom Knie bis zu den Ze-
hen, erst rechts, dann auch links. Blei-
erne Müdigkeit sitzt in allen Glie-
dern. Wie gern würde ich noch zwei 
Stunden schlafen. Ich denke an die 
vielen alten und kranken Menschen, 
die Nacht für Nacht wach liegen und 
die viel stärkere Schmerzen erdulden, 
oft schon Jahre lang. 
Irgendwann muss der Schlaf gekom-
men sein. Der französische Dichter 
Pascal nannte ihn das Lieblingsge-
schöpf Gottes –warum wohl? Erinne-
rungen an einen freien Nachmittag, 
auf einer grünen Wiese liegend, stei-
gen in mir auf. Ein warmes Strahlen 
von oben umfängt mich, manchmal 
sogar heiß, und doch seltsam wohltu-
end. Nur nicht die Augen öffnen – 
wer könnte schon ins Sonnenlicht 
schauen- Alles Schwere ist vergessen, 
nur noch Wonne und Glück. 
Bald bin ich wieder wach – die 
Schmerzen kommen langsam zurück, 
aber der kurze Lichtblick des Trau-
mes gibt mir Kraft zum Aushalten. 
Einmal wird alles gut und schön sein, 
das vergesse ich leider immer wieder, 
doch dies ist uns versprochen. 

Schwester Birgit 

Miteinander
Leben

Sommernachtsträume

jemanden bitten: „Hey, schlag’ mir 
mal auf den Arm, ich glaub ich 
träum“, doch die Realität ist nicht zu 
verleugnen. Verdrängung oder Ver-
leugnung sind nicht die Antwort. Wir 
müssen uns dem Leben stellen. Doch 
Gott, der Schöpfer des Himmels und 
der Erde stellt sich zu uns. Er sagt: 
„Fürchte dich nicht, ich bin mit dir; 
weiche nicht, denn ich bin dein Gott. 
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Am 12. September wird Wolfgang 
Mahnke, der Niederdeutsch-Au­
tor aus unserer Südstadt, im Stadt­
teil- u. Begegnungszentrum (SBZ) 
– Haus „Pumpe“, Ziolkowskistra­
ße 12, aus seinen Büchern lesen. 
Wir stellen ihn heute vor:

In dei Südstadt tauhus – Wolfgang Mahnke

Plattdeutsch-Veranstaltungen

Wolfgang Mahnke, geb. 1937 in Mal-
chin. 1956 Abitur in Malchin. 1956-
1962 Meeresbiologiestudium in Ros-
tock mit Diplomabschluss. 1962-1973 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter, von 
1973-1991 Leiter der Abteilung Fi-
schereibiologische Forschung im Ins-
titut für Hochseefischerei, Rostock-
Marienehe. Machte von 1960-1992 
auf verschiedenen Forschungs- und 
Fangschiffen, vornehmlich auf seinem 
„Brotdampfer“ FFS „Ernst Haeckel“, 
als Student, Wissenschaftler und Ex-
peditionsleiter viele Seereisen. Seit 1993 
im Ruhestand.

Wolfgang Mahnke – Nachmittag
Mittwoch, 12. September um 14.30 Uhr
SBZ-Haus „Pumpe“
Ziolkowskistr. 12, 18059 Rostock
Lesung, Gesang und Gitarre:  
Wolfgang Mahnke 
Eintritt: 2.50 €
Kaffee und Kuchen je 0.50 €
Plattdeutscher Nachmittag mit 
Klaus-Jürgen Schlettwein
Samstag, 08.September um 15:00 Uhr 
Gasthaus „Zum Bauernhaus“ Biestow 
Am Dorfteich 16, 18059 Rostock

Ilse Frentz-Buchpremiere
anlässlich ihres 90.Gebutstages 
Dienstag, 7. August um 10.00Uhr
Gaststätte „Haxenstadl“, Platz d. 
Freundschaft 1, 18059 Rostock
Veranstalter: Klönsnack-Rostocker 7
Weitere Plattdeutsch- 
Veranstaltungen in der „Pumpe“:
Gerhard Liebau-Nachmittag
14. November 2012 um 14.30 Uhr
„De Plattdütschen“- 
Lisa Milbret-Programm 
9. Januar 2013 um 14.30 Uhr

Schnack mit ’n  
Holunnerbusch
Wenn’k seih, dat mank dien Blädergräun
Dei breiden Dolden schneiwitt bläuhn,
Is Sommeranfang nich mihr wiet
Un ick denk an mien Kinnertiet.

Dat ierst Geschenk von di, dat wier,
Ut Bläuhden makt, „Holunnerbier“.
Dei Groten drünken dat mit Sekt,
Uns hett dat ok mit Selters schmeckt.

Mit dien gräun Beeren, dat möst weiten,
Löt ’t gaut sick dörch ein Blasruhr scheiten.
Wi seten achter di versteckt
Un hebben dormit lütt Mäten neckt.

In’n Harwst hest uns dei gröttst Freud makt.
Wat würd alls ut dien Beeren kakt!
Besonners gaut ded mi dei Saft.
Hei gew mi bi Verküllung Kraft.

Ok dat Gelee wier wat för mi.
Man ein Deil nich, dat segg ick di.
Dei Mammelad künn ’k nich verknusen,
Wäg’n all dei Karns mank miene Kusen.

Man nu will ’k sachten wiedergahn,
Hew langen naug hier bi di stahn.
Ick kam bald wedder eins vörbi.
Un nu tau’n Schluß, dor segg ick di:

So’n Busch as du, is tau beneiden.
Stellst kein grot Ansprüch, büst bescheiden
Un schenkst uns Johr för Johr dien Frücht,
Woför ’k mi recht bedanken mücht!

Wecker kriggt recht?
Twei Rentner, dei sick bäten kenn’n,
Sitten mit Krückstöck in ehr Hänn,
Up eine Bänk un rauhn sick ut.
Sei holl’n all lange Tiet ehr Schnut.

Miteins seggt ein: „Mi jökt dei Pot.
Nu sünd wi bald ut all uns’ Not.
Ein Wohrseggersch hett mi mal seggt
Un disse Ollsch harr ümmer recht,
‚Jökt di dei Pot, is Geld in Sicht!‘.  
Uns’ Staat is lang’n all in’e Plicht.
Sast seihn, wi kriegen bald mihr Rent
Un nich, as letzt’ Mal, blot poor Cent!“

Dei anner kickt em trurig an
Un rückt ’n bäten nehger ran.
„Wenn ick dortau wat seggen sall:
Mi jökt dei Hinnelsten as mall.
Un dorüm, glöw mi dat, leiw Mann,
Sei schieten uns ok dit Mal an!“ 

Ab 1993 freischaffender niederdeut-
scher Autor. Seit 1998 Mitglied im 
„Bund Niederdeutscher Autoren“ e.V. 
(BNA), Vorsitzender des BNA von 
2000-2012, Ehrenvorsitzender des BNA 
ab 2012. Fritz-Reuter-Literatur-Preis 2003. 
Bücher:  Khs-Verlag, Stavenhagen 

„Fischerie, Fischera, Fischerallala“
„Kiek eins! Sowat giwt in Meckelborg!“ 
„Von mall’n Kram un schnurrig Lüd“
„In jed’ein Mand bläuhn anner Blaumen“
„Von Aap bet Zapp“

Hinstorff-Verlag, Rostock
„Upschnappt“ 
„Nägenklauk“ 

Plattdütsch
för di un mi   
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Vom Goldschmied  
zum Wortgold-Schöpfer
Käte Fritzsche ist 1934 in Berlin gebo-
ren und lebt seit 1965 in der Südstadt. 
Zunächst erlernte sie den Beruf einer 
Goldschmiedin. Später absolvierte 
sie ein Fachschulstudium zur Biblio-
thekarin und sammelte erste Erfah-
rungen in Thüringer Kinderbibliothe-
ken. Dort lernte sie auch ihren Mann 
den Journalisten Walter Fritzsche 
kennen. In Rostock arbeitete sie lange 
als Bibliothekarin bei der Deutschen 
Seerederei. Käte Fritzsche hat bisher 
sechs Lyrikbände veröffentlicht. Mit 
ihren Gedichten möchte sie dazu bei-
tragen, die unvergessenen Lehren Al-
bert Schweitzers von der Ehrfurcht 
vor dem Leben ins Gedächtnis zu-
rückzurufen. In ihrem unruhevollen 
Ruhestand will die Autorin aus der 
Südstadt behutsam teilhaben lassen 
an ihren Entdeckungen im Alltag, 
aber auch nicht übersehen, dass zu-
nehmende soziale Kälte und Gewalt 
zu kritischem Blick auffordern.

Dennoch
Wunderwesen Weide,
wie schaffst Du es,
vom Blitz getroffen,
gerissen,
geborsten,
hohl und verwundet,
vielfach geköpft,
zerzaust,
zerspellt und verbogen
dennoch standhaft zu bleiben?
Gebrochen fast,
geneigt, bizarr
zeigt der See Dein Spiegelbild
märchenschön im Wellenspiel.

Schenkst Schatten 
und Schutz,
bietest Heimstatt
für Käfer und Kleingetier.
Im offenen Stamm 
Gedeiht eine Pflanze.
Vom Leben gebeutelt
Wächst Dein Widerstand,
erstarkt Dein Wille:
nicht aufgeben!

Deshalb
Trage stolz Deine Krone
Auf zertrörtem Körper,
Silberweide, Kämpferin
Und verrat Dein Geheimnis:
Wie werd´ich Du?

Gegensätze
Das Leben ist kurz, 
das Leben ist lang,
ich bin so froh,
mir ist so bang,
ich bin so müd´,
doch tatenfroh,
ich zweifle oft
und ebenso
vertraue ich auf meinen Stern
und folge ihm, ob nah ob fern.

Dunkel und Licht,
Genuß und Verzicht,
lieben und hassen,
hungern und prassen,
ruhen und wachen,
weinen und lachen,
sterben und leben,
im Gegensatz eben
verläuft unser kurzes,
langes Leben.

In der Rubrik „Lyrisches“ veröffent­
lichen wir Texte und Gedichte von 
Menschen aus der Südstadt und 
Biestow, die in ihrer Freizeit oder 
auch im Erwerb schriftstellerisch tätig 
sind. Der „Südstern“ lädt alle Schrei­
berinnen und Schreiber herzlich ein, 
ihre Werke in unserer Stadtteilzeitung 
zu veröffentlichen.

In dieser Ausgabe  für Sie: Käte Fritzsche

Lyrisches

Geburtstagsgrüße
Für jene, die im Juli, August oder September Geburtstag haben,  
die herzlichsten Glückwünsche!
Juli: „Wer die Kunst versteht, mit sich selbst leben zu können,  
kennt keine Langeweile.“ Erasmus von Rotterdam
August: „Der Mensch muss lernen, den Lichtstrahl aufzufangen und zu 
verfolgen, der in seinem Inneren aufblitzt.“ Ralph Waldo Emerson
September: „Alle Wege bahnen sich vor mir, weil ich in Demut wandle.“
Johann Wolfgang von Goethe	 von Barbara Ohst
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Gemeinsam Wurzeln schlagen –  
Der Interkulturelle Garten in der Südstadt

Erdbeeren, Zucchini, Mais und Beeren-
sträuchern, für die alle verantwortlich sind. 
Das gemeinsame Anlegen von Anbau-
flächen macht Sinn. Denn im interkultu-

rellen Garten geht es viel darum, vonein-
ander zu lernen und miteinander 
praktisch zu arbeiten. Auch ein Picknick 
an der frischen Luft genießen, grillen, 
frisch geerntetes Gemüse und Salate zu-
bereiten gehört dazu. 
Im Bauwagen liegt nicht nur das Garten-
buch, in dem wichtige Nachrichten notiert 
sind. Darin sind auch die gemeinsamen 
Gartengeräte, das Saatgut und der Nut-
zungsplan untergebracht. Alle Beteiligten 
sind mitverantwortlich für die praktische, 
inhaltliche und ästhetische Organisation 
des Gartens, die Bildungsinhalte und Akti-
onen. Im Rahmen des Projektes wurden 
bereits Bildungsaktivitäten für Jugendli-
che, die ein freiwilliges ökologisches Jahr 
machen und ein Gartenrundgang für Mig-
rantinnen durchgeführt, die einen Sprach-
kurs besuchen, ein großer mobiler Tisch 
für 14 Personen gebaut, Flyer entwickelt, 
eine Website erstellt und vieles mehr. 

Wenn Sie sich für das Mitgärtnern inter-
essieren oder auch einfach nur mal vor-
beischauen möchten und neugierig sind, 
nehmen Sie zu uns Kontakt auf (s.u.). Es 

ist uns wichtig auch Vereine, Kitas, Schu-
len und die nahegelegene Universität im 
Stadtteil mit einzubeziehen. Einige sind 
schon dabei. Auch die in der Rostocker 
Gemeinschaftsunterkunft lebenden 
Flüchtlinge sind zur Projektteilnahme 
eingeladen und zum Teil bereits aktiv 
dabei. Der Träger des Interkulturellen 
Gartens, das Ökohaus e.V. Rostock, en-
gagiert sich für einen fairen und respekt-
vollen Umgang mit Flüchtlingen in Ros-
tock und ist Betreiber der Rostocker 
Gemeinschaftsunterkunft.
Wenn Sie sich engagieren wollen: Wir su-
chen ebenso ExpertInnen im Bereich Na-
turschutz, Garten- und Landschaftspflege, 
auch für Werbung und Internet, die mit 
Rat und Tat das Projekt fördern wollen.
Wegbeschreibung zum Interkulturellen 
Garten: Erich-Schlesinger-Straße, HWBR-
Gelände (Weg gegenüber des Clubs 
„Zwischenbau“, Eingang durch blaues 
Tor. Gemeinschaftstermine sind Mitt-
wochs- und Sonntagsnachmittags. 

www.interkultureller-garten-rostock.de 
Gisela Best – Ökohaus e.V.

„War kurz heute Morgen im Garten und 
habe gegossen. Es ist einfach so unglaub-
lich trocken!“ schreibt Elena in das Garten-
buch des Interkulturellen Gartens Rostock.  

Seit Sommer 2011 bearbeitet eine 
wachsende Gruppe  von Men­
schen aus verschiedenen Natio­
nen und Kulturen (momentan ca. 
50 Personen) gemeinsam eine 
Teilfläche auf dem Gelände der 
Hanseatischen Weiterbildungs- 
und Beschäftigungsgemeinschaft 
Rostock GmbH (HWBR) in der 
Erich-Schlesinger-Straße. 

Nach Absprache erhalten neue Mitglie-
der des Interkulturellen Gartens ein Beet 
von 20 – 40qm, das sie nach eigenen Vor-
stellungen bepflanzen. „Nur Chemie hat 
keinen Platz“ kommentiert Yasemin. 
„Manche haben auch nicht so viel Zeit 
und teilen sich gemeinsam ein Beet“ 
meint Raphaël. Das fördere zudem den 
Austausch – sprachlich und gärtnerisch. 
Die individuellen Beete sind mit kleinen 
Schildern versehen: „Hier rackern Yui und 
Frank “ ist auf einem Holzschild zu lesen, 
damit sich alle leichter kennenlernen. 
Zusätzlich gibt es noch die gemeinschaft-
lichen Flächen mit Kartoffeln, Zwiebeln, 

Wir stellen 
uns vor

Gemeinsam wurde eine Kartoffelspende von 
„Biofrisch Nordost“ mit Bio-Pflanzkartoffeln 
im April ausgebracht. 



21Ausgabe 2 – Juli bis September 2012

Unsere Fahrt 
nach Polen
Letztes Jahr sind wir in den Sommer-
ferien mit 40 Kindern nach Polen ge-
fahren. Wir waren 6 Stunden unter-
wegs! 
Wir haben als erstes unsere Betten 
aufgebaut. Die Betten waren hart, 
aber das war nicht so schlimm. Wir 
haben zu viert im Zimmer geschla-
fen. 
In der Woche gab es verschiedene 
Angebote für uns. Mein Bruder und 
ich haben Keramik gemacht. Ich habe 
Schildkröten getöpfert, mein Bruder 
hat Quallen geknetet. Wir waren  je-
den Tag baden in einem See. Um 
dorthin zu kommen mussten wir 20 
Minuten durch die Stadt laufen. 
Am besten hat mir der Ausflug in die 
Schwimmhalle gefallen. Im 
Schwimmbad gab es eine dunkle 
Rutsche, diese Rutsche war ganz steil. 
Das war sehr lustig. Nach dem 
Schwimmen gab es leckeres Essen im 
Bus: Brötchen mit Käse oder Salami 
oder Schinken. 
Am letzten Abend gab es eine Ab-
schlussdisco für die polnischen, ser-
bischen und bosnischen Jugendlichen 
und für uns. Einige große Mädchen 
waren ganz schön frech, die haben 
einfach mit uns getanzt. Als wir wie-
der in unserem Zimmer waren, ha-
ben wir alle eine Abschlussparty ge-
macht. Es gab Bonbons, Salzstangen, 
Orangensaft und Selters. 

Dennis Schneider, 10 Jahre

dern nehmen den Pflanzen die Luft 
zum atmen. Die Pflanzen sterben dann 
ab. Der Kringelgraben verliert sein Grün 
und sieht nicht mehr schön aus.  Auch 
die Hunde können sich an den Scherben 
der zerbrochenen Bierflaschen verletzen. 
Deswegen wünsche ich mir, dass die 
Menschen keinen Müll mehr auf die 
Straße werfen, sondern in die Mülleimer.

Dennis Schneider, 10 Jahre

und die Ritterburg. Auch mir gefallen 
die Rutschen am besten. Außer den 
Rutschen und der Kletterburg gibt es 
auch Steine zum Klettern, Hänge-
stangen und ein Drehkarussell. Das 
einzige was ich nicht mag ist, dass 
hier Scherben auf den Steinen liegen, 
weil man sich dadurch verletzen 
kann. Auch die Eltern mögen das 
nicht, ebenso die Zigarettenkippen 
und der Müll, der hier liegt. Viele sa-
gen, dass ihnen eine Abgrenzung zur 
Straße fehlt, die Kinder wünschen 
sich eine Schaukel. Alle besuchen den 
Spielplatz mindestens einmal die Wo-
che, einige auch täglich. Ich bin min-
destens zweimal die Woche auf dem 
Spielplatz, meistens bevor ich ins 
Heizhaus gehe. 

Jens, 12 Jahre

Ich finde es nicht gut, dass Müll und 
Kaugummis auf der Straße liegen, 
zum Beispiel im Kringelgraben. 
Am 5.April 2012 haben wir Müll im 
Kringelgraben gesammelt, um ihn 
sauber zu halten und damit er schöner 
aussieht. Wir haben viele Bierflaschen 
und Tüten gefunden und diese dann 
entsorgt, denn diese können nicht 
verrotten oder abgebaut werden, son-

Ich bin Jens, bin 12 Jahre alt und woh-
ne in der Südstadt.
Mit gefallen hier die vielen Bäume, 
da ich gerne klettere.  Besonders mag 
ich die beim Spielplatz Ritterburg. 
Der Spielplatz befindet sich in der 
Tychsenstraße, direkt neben dem 
Heizhaus, dem Edeka-Markt und 
dem Kringelgraben. Hier sind oft vie-
le kleine Kinder mit ihren Eltern. Wir 
haben einige Eltern und Kinder be-
fragt, was ihnen an dem Spielplatz 
gefällt, was sie nicht mögen, was ih-
nen fehlt und wie oft sie ihn besu-
chen. Allen Besuchern gefällt der 
Spielplatz, besonders die Nähe zum 
Wohnort und zum Kindergarten. Die 
Eltern finden es gut, dass sie sich mit 
anderen Eltern austauschen können. 
Am meisten mögen alle die Rutsche 

Müll in der Südstadt

Spielplatz Ritterburg

Kinder
und Jugend
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Wohnsammelstraße, Stichstraße) als 
auch neue Technologieaspekte (Groß-
plattenbau mit industrieller Vorferti-
gung) Eingang fanden. Der erste Ent-
wurf wurde im August 1958 in einer 
Architekturfachzeitschrift vorgestellt. 
Im Oktober 1958 erschien in der Ost-
seezeitung die Darstellung eines 
zweiten Entwurfes. 
Ein markantes Element der Gestal-
tung der Südstadt waren die Hoch-
häuser. Die zwölfgeschossigen Bau-
werke sollten als städtebauliche 
Dominanten eine Gliederungsfunkti-
on im Stadtgebiet wahrnehmen, die 

die in Biestow und Umgebung ansäs-
sigen Wenden und Slaven zu christia-
nisieren. Diese Mission kann man 
durchaus als lebensgefährlich be-
zeichnen, da die heidnischen Stämme 
der Christianisierung gegenüber 
feindlich eingestellt waren. Der 
Mönch lebte zuerst in einer einfachen 
Holz- oder Lehmhütte. Erst später 
wurde ein Altarraum mit anliegender 
Sakristei aus Feldsteinen gebaut, wo 
dann der Mönch seine Unterkunft 
fand. Einige Zeit danach wurde das 
Mittelschiff als Andachtsraum für die 
Gemeinde errichtet. Die Weihe des 
jetzigen Kirchbaus erfolgte dann erst 
am 28. Oktober 1298. 

Siegfried Kenning

Um das Jahr 1230 ist der erste Mönch, 
der aus dem Zisterzienserkloster Bad 
Doberan kam, in Biestow ansässig ge-
worden. Etwas früher hat sich der 
Zisterzienserorden wahrscheinlich in 
Parkentin niedergelassen. Die Ent-
sendung des Mönchs hatte zum Ziel, 

Infolge der Gründung der DDR er-
langte Rostock zunehmende Bedeu-
tung. Die Entwicklung von Warnow-
werft und Neptunwerft, des 
Dieselmotorenwerks, der Seereede-
rei, des Fischkombinates und der Bau 
des Überseehafens ließ die Einwoh-
nerzahl Rostocks in die Höhe schnel-
len. Das machte den Wohnungsbau 
auf neu zu erschließenden Flächen 
erforderlich. So folgte den Stadtteilen 
Reutershagen I und II dann Ende der 
1950-er Jahre die Planung der Süd-
stadt, bei der sowohl verkehrsgestal-
terische Aspekte (z.B. Magistrale, 

Der erste Mönch wird  
in Biestow ansässig

Die Südstädter Hochhäuser –  
Orientierungshilfe und Strukturelement

Stadtteil-
Geschichte

Altarraum mit Sakristei (vorne) 

von Kai Berdermann im Journal 
„Zeitgeschichte regional“ (Ausgabe 
02/2006) so dargestellt werden: 
•	von weitem sichtbarer Abschluss der 

Stadt nach Süden und Südwesten
•	Betonung der Hauptverkehrsader 

der Südstadt
•	optische Verbindung vom Stadtteil-

zentrum der Südstadt zur Innenstadt
•	Auflockerung der durch die ein-

heitliche Bauhöhe der Wohnblöcke 
entstandenen optischen Monotonie

•	Orientierungshilfe im Wohngebiet. 
Manfred Schild, 
Hans Dumrath

Planungsentwurf der HochhäuserSüdring in den 70-er Jahren von der Unterführung aus
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1. Wohnung
2. Glück
3. Rätsel
4. Welle
5. Bild
6. Oase
7. Kleeblatt
8. Name
9. Zukunft

10. Nachbar
11. Arzt
12. Bezirk
13. Wiese
14. Sommer
15. Wolke
16. Kern
17. Termin
18. Umwelt

Fülle die leeren Felder aus!
Pro Block dürfen alle Zahlen nur 
einmal vorkommen.

Finde die 10 Fehler!

Markiere die im Buchstabensalat  
versteckten Wörter!

Hanseatisches 
Sodoku
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Steckt voller Leben.
Steckt voller Möglichkeiten.
Ihr Girokonto bei der OSPA.

Fu�r individuelle Betreuung vor Ort,

deutschlandweiten Service und eine

Vielzahl an Zusatzangeboten brauchen

Sie keine vollen Taschen.

Nur ein Girokonto bei Ihrer OSPA.

www.ospa.de

„Hallo Herr und Frau Krüger, wie geht es Ihnen?“

Es sind die Freundlichkeit, das offene Ohr und das vertrauensvolle Auftre-
ten der Berater der OstseeSparkasse Rostock. „Persönlich, Regional und
Nah“, lautet das Motto der OSPA. Mit der Nähe zu den Bürgern und zu
vielen regionalen Unternehmen sorgt die Bank schon seit Jahren für eine
solide Basis mit überschaubaren Risiken. Gerade in Zeiten wirtschaftlicher
Turbulenzen schafft die Tatsache, dass die Sparkassen regional wirksam
sind, bei den meisten Bürgern Sicherheit und Vertrauen.

Das gilt vor allem an der Basis, direkt vor Ort. Ein Gefühl, das auch die
Mitarbeiter in der OSPA-Filiale im Südstadt-Center spüren. Hier hat das
Team um Filialleiterin Anja Schröder immer ein offenes Ohr für ihre Kun-
den. Überzeugt in persönlichen Gesprächen. „Bei uns ist wirklich jeder
herzlich willkommen. Wir hören zu und unterbreiten jedem Kunden das
passende Angebot“, erklärt Filialleiterin Schröder. Vom Girokonto bis
hin zum Bausparvertrag. Von der Immobilienfinanzierung bis hin zum
Wertpapierdepot. Ob Kinder, Jugendliche oder Senioren – die OSPA
bietet jedem beste Produkte. 

Stark in der Region
OstsseeSparkasse Rostock ein kompetenter Partner
in der Südstadt und in Biestow

Das Team um OSPA Filialleiterin Anja Schröder erwartet Sie im Südstadt-Center
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Der „Südstern“ bietet unseren Stadt-
teilen ein Forum, um die vielen inter-
essanten Aktivitäten, Geschichten, 
Menschen, Einrichtungen und Beson-
derheiten unserer Lebens- und Arbeits-
welt zu entdecken und zu fördern.
Als Zeitung, die gemacht wird von 
Menschen aus den Stadtteilen für 
Menschen aus den Stadtteilen soll der 
„Südstern“ eine breite Akzeptanz als 
Bürger/innen-Zeitung finden. 
Der „Südstern“ lebt von dem vielfältigen 

Engagement der Bürgerinnen und 
Bürger. Deshalb bitten wir Sie: Unter-
stützen Sie das Projekt mit Ihren Ideen 
und Fähigkeiten. Geben Sie uns An-
regungen, wie wir
besser werden können! Teilen Sie uns
Ihre Themen mit, die im „Südstern“
behandelt werden sollen! Wirken Sie
aktiv mit in der ehrenamtlichen Zei-
tungsredaktion!

Wir brauchen Sie!!!

Wirken Sie mit beim „Südstern“

Verschiedenes


